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Ein voller Erfolg – was sonst?

Von Messen gibt es immer nur positives zu berichten. Entweder wurde ein Besucherrekord
erreicht – und wenn nicht, dann war die Qualität der Besucher äusserst hoch. Letzteres gilt wohl
für die drupa 2012.  

chon zur drupa-Halbzeit hatte
sich abgezeichnet, dass die

Branche wie der investiert. Schliess-
lich meldeten die Aus steller dann
über den gesamten Messe verlauf,
dass sich diese Inves ti tions bereit -
schaft fortgesetzt habe. «Die dru pa
war für die Branche ein voller Er -
folg. Es wurden zahlreiche Innova -
tionen und Ge schäftsideen ge zeigt,
die allesamt zu hohen In vesti tionen
führten. Was die 1.850 Aus steller in
den zwei Messewochen prä sen tiert
haben, wird das Entwick lungs -

‹Plattenbau mit Mobile› – Heidel -
berg hatte die Halle 1 in ein äus -
serst attraktives Ambiente getaucht:
Etwa 3.500 gebrauchte Druckplat -
ten mit grossen Lettern versehen,
verzierten die Wände. Das Mobile
war in der Hallenmitte arrangiert.
Neben der Vielfalt an Hightech-
Maschinen ein echter Hingucker! 

Konnten auf eine erfolgreiche drupa
anstossen: drupa-Präsident Bern -
hard Schereier und Messe-Chef
Werner Matthias Dornscheid.

potenzial der Druck- und Medien -
industrie nachhaltig stär ken», kom -
mentierte Bernhard Schreier, Prä -
si dent der drupa, das Ergebnis der
Messe. «In Düsseldorf wurden die
Weichen für eine erfolg reiche Zu -
kunft der Branche ge stellt.»

llerdings kamen etwa 75.000
Besucher weniger zur drupa

2012 als 2008: insgesamt waren es
nach den Zahlen der Messe Düssel -

dorf 314.500 Fachleute aus über
130 Ländern. 
«Dieser Rückgang kommt nicht
überraschend. Alleine in Deutsch -
land hat die Druckindustrie in den
Jahren 2000 bis 2011 rund 3.900
Betriebe mit über 61.000 Be schäf -
tigten verloren. In den USA schlos -

sen im gleichen Zeit -
raum über 7.700
Drucke reien», erläu -
tert Werner Matt -
hias Dornscheidt,
Vor sitzender der Ge -

schäftsführung der Messe Düssel -
dorf. «Vor diesem Hinter grund ist es
nicht über raschend, dass weniger
Besucher kamen. Zudem kommen
die Kunden nicht mehr mit grossen
Delega tio nen oder im Rahmen
eines Firmen ausflugs – vielmehr ist
es das Top-Management, das nach
Düsseldorf reist. Die drupa ist damit
ein deutig die Messe der Entschei -
dungsträger, eine Messe für das
Business und behauptete ihre Stel -
lung als welt weit wichtigs te Fach -
messe der Druckindustrie.»
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as ver deutlichen auch die
Ergebnisse der von der Mes -

se durchgeführten Besucherbefra-
gung. Danach kamen die drupa-Be -
sucher mit konkreten Inves titions -
vorhaben nach Düsseldorf. Knapp
50% aller Besucher gaben an, Auf -
träge zu vergeben – und das gröss -
tenteils direkt auf der Mes se. Nach
der Umfrage ist auch der Anteil der
Top-Manager unter den Besuchern
mit 50,8% im Ver gleich zu 44,4%
im Jahr 2008 deut lich gewachsen.
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Vielleicht der meistfotografierte
und meistfrequentierte Stand der
Messe: Landa Corp. Der Altmeister
des Digitaldrucks selbst, Benny
Landa, moderierte die Show rund
um die Nano-Technologie mehrmals
täglich (siehe auch den Beitrag ‹Das
klingt zu gut, um wahr zu sein› auf
Seite 16). 

Bei KBA war ständig Bewegung.
Alleine schon wegen der permanen -
ten Vorführungen der Bogenoffset -
maschinen und der neuen Digital -
druckmaschine KBA RotaJet. 
Auch bei den ehemals reinrassigen
Vorstufen-Unternehmen Agfa, Fuji -
film und Kodak stand der Digital -
druck im Vordergrund.

Fotos: Hersteller, Druckmarkt, 
Messe Düsseldorf

Einen der elegantesten und für die
Grösse einer der übersicht lichs ten
Messestände auf der drupa hatte
Konica Minolta. Schon die Architek -
tur suggerierte: Hier findet sachli -
che Information und kein Marktge -
schrei statt. Und das muss man
prin zipiell allen Ausstel lern hoch
anrechnen: Auch wenn etwas Show
zum Messe ge schäft und zum Ver -
kaufen gehört, stand die fachliche
Information und Diskussion auf dem
Düsseldorfer Messegelände im Vor -
dergrund. Wer aktuelle Technik oder
die künftigen Trends suchte, kam auf
der drupa voll auf seine Kosten. 
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it über 190.000 interna tio -
nalen Besuchern bewegt sich

die drupa weiter auf sehr hohem
Niveau. Auf fällig war die hohe An -
zahl der Fach be sucher aus Indien.
Mit rund 15.000 Besu chern lagen
die Besucher vom Subkontinent
hinter Deutsch land (über 123.000)
auf Rang 2 der Besucher nationen.
Auf den weiteren Plätzen folgen
Belgien, Frankreich, die Nie derlan -
de, Grossbritannien, USA, die
Schweiz und Italien. Der erwartete

Nicht nur Technik: Auffallend viele
Anwendungen wurden auf der dru -
pa ge zeigt, die den Besuchern einer -
seits Anre gungen geben konnten,
andererseits aber auch die vielfäl -
tigen Mög  lich keiten aufzeigten, was
die aktuellen Druck verfahren heute
zu leisten im Stande sind. 

Noch nie wurde auf einer Fachmesse
der Branche so deutlich, dass Dru -
cken nicht mehr nur auf den Be -
druck stoff Papier begrenzt ist und
dass Publizieren nicht mehr zwin -
gend in Zeitungen und Magazinen
stattfinden muss. Diesen Heraus for -
derungen muss sich die Branche in
den nächsten Jahren stellen.    

Besucheransturm chinesischer Fach -
leute blieb indessen aus. 

ie dominierenden Themen
der drupa waren der Digital -

druck in seiner breiten Viel falt,
hybride Technologien, Verpa ckung,
Auto matisierung, Web-to-Print und
(von Hei delberg einmal abgesehen)
eher im Verborgenen umwelt ge -
rech tes Drucken. 40% der Besucher
gaben nach Aus sa gen der Messe

Düs seldorf an, sich
für Digi tal druck zu
in teres sie ren. 
Für Rolf Schwarz,
Präsident des bvdm,
war die drupa 2012 
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eine Messe der Super  lative, die
zeig te: «Print ist lebendi ger denn je.
In allen Druckverfahren gab es be -
eindru ckende Neue run gen. Her stel -
ler aus Vorstufe, Druck und Wei ter -
verarbeitung überzeug ten durch
Workflow- und Produktionslösun-
gen. Offset- und Digi taldruck er -
gän zen sich, statt zu konkurrieren.»

ine positive Bilanz ziehen die
Ver anstalter auch zum Rah -

menprogramm. Über 20% der Be -
sucher haben sich für die beiden 

Sonder schauen drupa innovation
park (dip) und drupa cube interes -
siert. Der drupa innovation park,
der mit seinen über 130 Ausstellern
Dreh- und Angelpunkt für Innova -
tio nen im Bereich Software war,
meldete eine äusserst erfolgreiche
drupa. «Der dip ist eine einzigartige
Sonderschau, weil er sich auf neue
Ideen und Geschäftsfelder fokus -
siert. Viele dieser Ideen brauchen
keinen grossen Stand, um sich zu
präsentieren – aber sie müssen in
einer ganz besonderen Art und Wei -
se vorgestellt werden, damit man
sie erleben und verstehen kann»,
meint Frank Romano, emeritierter
Professor des Rochester Institute of
Technology. «Die drupa ist eine der
interessantesten Messen, weil sie 
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genau das schafft. Sie findet Berei -
che jenseits des Mainstreams, die
bald dazugehören. So ist der dip
eine einzigartige Idee.»

rehte sich im dip alles um
Techno lo gie, ging in der sze -

nigen Kon gress-Location drupa
cube um die Trends in der cross -
medialen, printbasierten Kommu ni -
kation. Das 13-tägige deutsch-eng -
lische Kon gressprogramm mit über
80 Refe renten richtete sich an
Print buyer, Marketing-Entscheider, 

Werbetrei bende, Verlage und Krea -
tive. Rund 1.000 Fachleute aus 55
Ländern informierten sich an den
einzelnen Thementagen über cross -
mediale Kampagnen, Corporate
Publishing, Trends in der Zeitungs-,
Buch- und Zeitschriftenproduktion,
über Out-of-Home-Anwendungen,
Dialog mar keting, Verpackung, Elec -
tronic Printing oder über aktuelle
Medienproduktion. 
Das sind allerdings nur 0,3% aller
drupa-Besucher. Ein doch eher er -
nüchterndes Ergebnis (siehe dazu
auch den Beitrag ‹Wo blieben die
Auftraggeber?› auf Seite 10), das
einmal mehr beweist, dass eine
Messe eben kein Kongress ist.

Die nächste drupa findet
übrigens vom 2. bis 15. Juni
2016 statt.
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